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ALS DIE TURNGEMEINDE NOCH TURNTE

Natürlich, auch heute wird in der Turn-
gemeinde noch geturnt. Es gibt Mutter-
Kind-Turnen, Kinderturnen und Männer-
turnen. Bei den Männern verbirgt sich hin-
ter dem Begriff allerdings, Rückenschule
und Gymnastik. Bei den Kindern wird
wirklich geturnt; bei den ganz Kleinen, 2-4
Jahre alt, ist es Bodenturnen, Purzelbäu-
me und Balancieren auf einer Bank, beim
Kinderturnen, 5-7 Jahre alt, werden auch
Geräte wie Barren und Kasten eingesetzt.

Warum also die Überschrift „Als die Turn-
gemeinde noch turnte"? Weil der Unter-
schied zwischen heute und der Blütezeit
des Turnens bei der TG Oberjosbach
doch sehr groß ist. Damals, vor und kurz
nach dem Zweiten Weltkrieg, turnten
nicht nur Kinder sondern auch Jugendli-
che und Erwachsene. Man war organi-
siert in Turnriegen und turnte am Barren,
Reck, Ringen und Pferd und natürlich hat
man sein Können auch in Vergleichswett-
kämpfen bis hin zum Deutschen Turnfest
gemessen.
Als 33 Mitglieder des Clubs Edelweiß die
Turngemeinde Oberjosbach im Jahre
1899 gründeten, waren es die Sportarten
Laufen, Springen, Stein- und Kugelsto-
ßen, Gewichtheben sowie Geräteturnen
die betrieben wurden. Viel ist aus dieser
Zeit naturgemäß nicht überliefert und fo-
tografiert wurde auch kaum, aber einige
Informationen und Bilder sind doch noch
erhalten.

Eines der wenigen Fotos aus der Zeit kurz vor dem Zweiten Weltkrieg,
aufgenommen wahrscheinlich 1937 auf dem Sportplatz der TGO, zeigt die Männerriege

mit Peter Schüttler, Arthur Dominski, Karl Pfeifer, Adam Dorn, Herbert lckstadt,
Adolf Klomann, Heinrich Ernst und Georg lckstadt.

Nach der Gründung der Turngemeinde
fand 1913 in Oberjosbach, und zwar im
Ringgraben, das sind die Wiesen ober-
halb des Friedhofs, als erstes größeres
sportliches Ereignis ein Gauturnfest statt,.
Über die teilnehmenden Vereine und die
erzielten Erfolge unserer Turner ist leider
nichts überliefert.
Der Turnbetrieb fand überwiegend im
Freien statt und war so stark abhängig
vom Wetter. Das Bild aus dem Sommer

1937 zeigt am Reck Her-
bert lckstadt, Hilfestellung
gibt Peter Schüttler. Das
Mädchen in der Mitte ist
Henny Ernst, 4 Jahre alt,
heute Henny Karbach. A-
ber wer sind die anderen
Mädchen? Vielleicht er-
kennt sich jemand wie-
der.
Erst 1931 wurde auf dem
Gelände des Sportplat-
zes eine Turnhalle aus
Holz errichtet, in der die
Geräte untergebracht und
bei schlechtem Wetter

geturnt wurde.
Währen des Krieges kommt das Vereins-
leben und der Sportbetrieb zum Erliegen.
Nach dem 2. Weltkrieg, am 7.1.1950 fin-
den sich 30 Turner und Turnerinnen zu-
sammen, die die TG Oberjosbach wieder
aufleben lassen und damit den Sportbe-
trieb, genauer gesagt das Turnen, wieder
aufnehmen. Bald konnte man sein Kön-
nen auch wieder in Vergleichswettkämp-
fen unter Beweis stellen. Als Verein
brauchte man aber auch einen Vorstand,
so dass für einige neben ihrer Leiden-
schaft, dem Turnen, auch noch zusätzli-
che Pflichten entstanden, denn fast alle
Mitglieder des ersten Vorstandes gehörten
der Turnerriege an:

• Georg Sauerborn, Peter Schüttler - ers-
ter und zweiter Vorsitzender,

• Heinrich Ernst, Herbert lckstadt — ers-
ter und zweiter Kassierer,

• Georg Sauerborn, Arthur Dominski —

erster und zweiter Turnwart

• Jakob Bommersheim — erster Beisitzer

Zunächst gab es nur eine Herrenriege, zu
ihr gehörten: Achim Dietz, Arthur Do-
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räteturnen in der TGO so schnell an Be-
deutung verloren hat, ist verwunderlich
und sehr, sehr schade. Eine Erklärung ist,
dass andere Sportarten wie Leichtathletik
und Tischtennis an Bedeutung gewannen
und die Jugend mehr faszinierten und so-
mit der Nachwuchs fehlte.
Dafür spricht das Beispiel Arthur und Ro-
bert Dominski. Arthur, der Vater, war si-
cher einer der besten Turner der TG 0-
berjosbach, sein Sohn Robert hat sich
trotzdem für die Leichtathletik entschieden
und das mit sehr großem Erfolg.
Zum Schluss möchte ich mich bei allen
bedanken, die sich die Zeit genommen
und mir bei den Recherchen geholfen ha-
ben, insbesondere bei Henny und Werner
Karbach, Hilde und Ferdinand Dietz,
Christa Hoffmann, Hartmut Amberger, Ro-
bert Dominski und Peter Dietz. Die Ge-
spräche mit Ihnen haben mir richtig Spaß
gemacht. Ohne Sie wäre der Artikel nicht
zustande gekommen.

Deutscher
Turner- Bund
DTB

Robert Dominski, Walter Schubert, Walter Klossner,
Horst. Jungels und Günther Stein
auf einem Sportfest in Rödelheim

1408.

Turnen als Überlebenstraining
Solange in Oberjosbach Grundschulunterricht stattfand, war
das Boden- und Geräteturnen ein fester Bestandteil des Sport-
unterrichts. Dieser wurde ab 1952 für lange Jahre durch Ste-
phan Seiler, Sportlehrer und Schulmeister, geprägt. Auch heute
noch erinnern sich viele an seine Turnstunden, insbesondere
an die ungewöhnliche Art wie er ihnen das Turnen näher brach-
te. So wurden zum Beispiel die Kinder gedanklich in einen
Dschungel versetzt, in dem es galt über Wassergräben mit Kro-
kodilen (Raum zwischen Turnmatten) und hohe Hindernisse
(Kasten, Bock, Pferd) zu springen. Stephan Seiler hatte eben
eine besondere Begabung im Umgang mit Kindern und war
darum bei ihnen beliebt und geachtet.
Als 1950 das Turnen wieder aufgenommen wurde, hatten die
Turnriegen keine ausgebildeten Übungsleiter. Stephan Seiler,
obwohl kein aktives Mitglied der Turnriege und auch nicht deren
Übungsleiter, half den Turnern dennoch mit vielen Tipps. Für
Veranstaltungen übte er mit der Turnriege so manches ein und
machte auch bei den Aufführungen selber mit. Ganz besonders
an eine Figur, genannt Karussell, erinnern sich noch viele. Zu
welchem Anlass und wann sie aufgeführt wurde ist allerdings
nicht mehr so gut in Erinnerung und leider sind auch keine Fo-
tos auffindbar. Bei dieser Figur stand Ferdinand Dietz auf den
Schultern von Stephan Seiler. Auf Ferdinand Dietz Schultern
saß wiederum Gottfried Dietz. Ferdinand Dietz hatte seine Ar-
me ausgestreckt und an jedem Arm hing ein Junge. Dazu dreh-
te sich Stefan Seiler um seine eigene Achse. Um diese Last zu
tragen und sich mit ihr auch noch drehen zu können, muss man
wohl wie Stephan Seiler Ungarischer Landesmeister im Ge-
wichtheben gewesen sein.
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(o)
West mil der Nattir-

tctêigiciøt viceer Tiorartem
von Wolfgang Jost

Der Taunus ist eine Mittelgebirgsland-
schaft, die viele Erholungssuchende von
nah und fern anlockt. Der Reiz geht von
den bewaldeten Hügeln, aber auch nicht
zu letzt von den relativ naturnahen Bach-
läufen, Obstwiesen und Feldgehölzen
aus. Diese Landschaftselemente haben
neben dem rein optischen Genuss auch
eine große ökologische Bedeutung.
In Oberjosbach hat man den Wert der
Obstwiesen in den letzten Jahren wieder
entdeckt und zahlreiche Obstbäume alter
Sorten als Hochstämme in Ergänzung
vorhandener Obstgrundstücke oder auch
als Neuanlagen gepflanzt. Stiefmütterlich
dagegen wird nach wie vor die Vernet-
zung der offenen Agrarlandschaft mit
Feldgehölzen, Baumalleen und Hecken-
strukturen behandelt, obwohl diese, ge-
nauso wie die Obstwiesen für eine Viel-
zahl von Tierarten Lebensstätten
(Biotope) sind und sich übrigens genauso
wie Obstbäume als Ausgleichsflächen für
Eingriffe in die Natur eignen. Sie haben
sogar den Vorteil, dass sie in der Regel
keiner Pflege bedürfen.

In den letzten Jahren sind mehr Hecken
entfernt als neu gepflanzt worden. Dies ist
das Ergebnis einer zunehmenden Intensi-
vierung der Landwirtschaft, nachdem im-
mer mehr Nebenerwerbsbetriebe ihre Flä-
chen an Haupterwerbsbetriebe abgege-
ben haben. Der durch die Entfernung der
Hecken gewonnene Flächengewinn ist ei-
gentlich für die Landwirtschaft unerheb-
lich, der angerichtete ökologische Scha-
den aber beträchtlich, überhaupt wenn
man bedenkt, dass eine Neupflanzung et-
wa fünfzehn Jahre benötigt, bis ein opti-
maler Nutzen für die Tierwelt erreichet
wird.
Ähnlich wie bei den Obstwiesen ist die An-
zahl der Tierarten die diesen Lebensraum
besuchen sehr hoch und eine Abhängig-
keit untereinander gegeben, wie das fol-
gende Beispiel belegt.
Schmetterlinge besuchen Blüten von
Sträuchern und legen dort ihre Eier an
den Blättern ab, die von den Raupen ge-
fressen werden. Vögeln dienen die Rau-
pen als Nahrung und Futter für die Jun-
gen. Räuberisch lebende Vögel und Säu-
getiere stibitzen Eier aus den Vogelnes-
tern, müssen sich selbst aber wiederum

vor Greifvögeln und anderen Räubern in
Acht nehmen.
Solche Nahrungsketten funktionieren al-

lerdings nur, wenn einheimische und un-
terschiedliche Straucharten gepflanzt wer-
den, da die meisten Insekten nur ganz be-
stimmte heimische Pflanzen und Sträu-
cher für ihre Bedürfnisse (z.B. Raupenfut-
ter) nutzen. Wichtig ist, dass eine Vernet-
zung gegeben ist, damit offene Bereiche
von der Tierwelt problemlos überbrückt
werden können.

Als Trittsteine sind durchaus auch kleinere
Hecken oder einzelne Büsche geeignet.
Für Vogelbruten und als Deckung für Säu-
getiere ist aber eine Tiefe von mindestens
fünf Meter erforderlich, damit ein Schutz
vor Fressfeinden gewährleistet ist. Linien-
förmige Heckenstrukturen (Windschutz—
Pflanzungen) und Feldholzinseln
(Sträucher mit einzelnen Bäumen) werten
die Landschaft rein optisch, aber auch ö-
kologisch auf, wobei integrierte Krautflä-
chen und nach Süden ausgerichtete
Steinhaufen für Frösche und Schlangen
den Wert noch steigern.
Hecken und insbesondere Windschutz-
pflanzungen verbessern das Kleinklima
und verhindern in Hanglagen Erdab-
schwemmungen bei stärkeren oder lang
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fins alhalten kam die Masi*

Im nächsten Jahre, 2008, feiert unser nördliches Nachbarort
Ehlhalten seinen 775. Geburtstag.

Historisch ist Oberjosbach mit Ehlhalten eng verbunden. Von der
ehemaligen Pfarrei Schlaborn über die hälftige, diesseits des
Dattenbaches, Zugehörigkeit zur Pfarrei Oberjosbach, sowie vieler
familiärer Verknüpfungen. An eine besondere Verbindung soll die-

ser "Bildartikel" erinnern.

Eines der wichtigsten Elemente des ländlichen
Lebens im Taunus ist Feiern in der Gemeinschaft
des Dorfes und mit den Nachbarn. Jeder Ort er
brachte sich mit seinen Stärken ein.

So lieferte Ehlhalten die Unterhaltungsmusik in
die Nachbarorte, zu allen Gelegenheiten und Fei-
ern bis heute. Viele Namen von tollen Kapellen
aus Ehlhalten - von „Ramona bis Ausgebremst" -
klingen uns noch in den Ohren.

Die Älteren unserer Leser erinnern sich sicher noch an die Grün-
der - Kapelle, die den Namen "Ramona" trug. Eine besondere
Rolle spielten Vater und Sohn Bäppler. Hier ist auch das schöne
Bildmaterial her.

Die Musik aus Ehlhalten kam bei allen Festen und Feiern seit An-
fang der 20er Jahre bis heute nach Oberjosbach. So weit die Do-
kumente. Wahrscheinlich schon vorher, sie konnten ja schon alle
Instrumente spielen. Wer hat es ihnen beigebracht? Viel Freude
bei der Bildreise.

Der Alarmtrompeter der Oberjosbacher

Ein Mitglied der Kapelle, Josef Ernst aus Ehl-
halten, verlor sein Herz an eine Oberjosba-
cherin, die Maja. Er zog nach Oberjosbach.
Hier wurde er "Maja Seppl" genannt. In der
Zeit wo es noch keine Sirene in Oberjosbach
gab, war er nebenbei lange Zeit für die Feuer-
wehr der Alarmtrompeter.

Ausflug der Oberjosbacher Feuerwehr in d

Mit starker "Puste" im 40sten,
Heinrich Dirt Albert Billoieriosef

Ernst, WillettSpoler,

4)
i',./1 ri.1

Aif 
Die "G1.4nzk:pellr aus e Jahre 1966 (

ertItäppler, giiiva I 4. hist, Jos .mann, Adolf Fl s er,
ried Bappler, Pet g von links nach re hts)....

-- -%

Die "Silreinermannschaft" hintere Reihe, Mitte, Al-
bert Bäppler,

vorne links, Johann Ernst aus Oberjosbach
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GUSSBÄJER SPEISEKÄRTJE

GOWte.natiixtger

Bohnen fördern die Gesundheit des Gar-
tenbodens durch tiefe Wurzeln, ziehen
Stickstoff aus der Luft in die Erde, daher
wichtiges Glied in der Fruchtfolge.

AchtuAg,
Nicht roh essen! Bohnen enthalten die
Stickstoffverbindung Phasin, die in größe-
ren Mengen lebenswichtige Aminosäuren
blockiert. Beim Garen wird Phasin jedoch
völlig zerstört. Gegen Gasbildung im
Darm helfen Gewürze wie Kreuzkümmel,
Koriander, Rosmarin, Bohnenkraut oder
Senfkörner.

Bohnoni e,(41/ So-wunerwilfuedeten.

ScIwtei.cler
Man merkt es ihnen heute noch an, dass die Bohnen aus der „Neuen Welt" zu uns gekom-
men sind. Wenn der Gussbacher sie in seinen Gärtchen ziehen will, weiß er, erst nach
den „Eisheiligen" legen und nur so tief, dass sie (die Bohnen) die Glocken hören können.

Das heisst: Nach dem 20. Mai, frostfrei und mit wenig Erde bedecken. Späte Froste raffen
die jungen Bohnen dahin.
Seit dem 16. Jahrhundert sind Bohnen - wie die Kartoffel - bei uns auf der Speisekarte und
nicht aus dem Bauerngarten weg zu denken..
Wir unterscheiden über 100 verschiedene Bohnenarten und Sorten. Die bekanntesten Ar-

ten in den Gärten sind die Busch-, Prinzess-, Stangen-, Feuer— und die Palbohnen.
Schnippelbohnen hingegen ist eine Zubereitungsart. Wer kennt nicht den Bohnenfaden,

der vor dem Kochen abgezogen werden muss. Sonst beginnt beim Essen die Spuckerei,

um die Fäden aus dem Mund zu bekommen. Neue Sorten sind ohne Fäden. Sehr prak-
tisch, doch für die Gourmets unter uns, sind sie auch ein wenig geschmackloser.
Bohnen sind Schmetterlingsblütler und werden zu den Hülsenfrüchten gezählt. In
Deutschland werden jährlich rund 60 000 Tonnen Buschbohnen und 7 000 Tonnen Stan-

genbohnen geerntet. Neben dem hohen Eiweißgehalt (etwa 22 Prozent) liefern frische

grüne Bohnen eine ganze Menge Vitaminen , außerdem relativ viel Kalzium (106 Milli-

gramm pro 100 Gramm) und zählen zu den nitratärmsten Gemüsen.
Achtung: Nur im gekochten Zustand verzehren, sonst drohen Vergiftungen.

Stangenbohnenbeet im Oberjosbacher Gärtchen
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Das muss ich gesehen haben
TagesausfCug im Taunus

Die Pfarrer-Christ Obstwiese in Kronberg

Pfarrer-Christ-Obstwiese: Am südl. Ortsrand von Kronberg, an der Schwalbacher Str.,
Erlebnisobstwiese: Am siidwestl. Ortsrand am Grünen Weg

Auf der Pfarrer-Christ-Obstwiese ge-
winnen die Besucher auf zehn Schau-
tafeln einen neuen und interessanten
Einblick in die bäuerliche Vergangen-
heit des Vordertaunus

Johann Ludwig Christ lebte von 1739 bis
1813 in Kronberg und war einer der be-
deutendsten Pomologen (Obstkundler)
seiner Zeit. Johann Ludwig Christ war ein
deutscher Pfarrer, Obstbauexperte und In-
sektenkundler. Christ war Sohn eines
fürstlichen Schreibers in Öhringen und
studierte in Tübingen, Erlangen und Alt-
dorf bei Nürnberg Theologie, betrieb aber
auch mathematische Wissenschaften. Als
Prediger war er ab 1764 tätig. Als lutheri-
scher Pfarrer lebte er von 1786 bis zu sei-
nem Tod in Kronberg im Taunus.

Neben seinem Beruf beschäftigte er sich
in Theorie und Praxis intensiv mit ver-
schiedenen Zweigen der Landwirtschaft,
vor allem Obstbau und Bienenzucht. Er
betrieb ausgedehnte Baumschulen und

Erlebnis Streuobstwiese
Kronberg

Die Erlebnis-Obstwiese bietet

mannigfaltige Informationen

zum Themenkreis Streuobst-

wiese mit den verschiedenen

Obstsorten und der typischen

Pflanzen- und Tierwelt.

Liegt in unmittelbarer Nähe

der Pfarrer Christ Obstwiese

und Quellenpark.
Nach dem Besuch einen

Schluck Kronthaler Mineral-

wasser oder einen Apfelwein

von der Kelterei „Herbert"

rundet den Tag ab.

gründete die Obstpflanzungen bei Kron-
berg, verfasste aber auch eine große Zahl
von Schriften über den Obstanbau. Seine
ausführlichen Arbeiten waren fachlich fun-

died, so dass sie lange Jahre als Stan-
dardwerke der Pomologie galten, aber
auch praxisnah geschrieben. Die brachte
ihm die Bezeichnung Obstpfarrer ein.

In seiner 1791 veröffentlichten insekten- •
kundlichen Schrift beschrieb er zahlreiche
neue Arten der Hautflügler, wie beispiels-
weise die Gallische Wespe. Diesem Werk
lagen teilweise erstmals Beobachtungen
der lebenden Insekten zugrunde, die der
Wissenschaft vorher nur anhand von
Sammlungsstücken bekannt waren.

Christ war nicht nur einer der bedeutends-
ten Pomologen, sondern sah sich vor al-
lem als volksnaher Lehrer. Sein Ziel war
es, die Obstbaukunde dem einfachen Volk
näher zu bringen, was ihm letztlich mit
großem Erfolg gelang.
1813 starb Christ an dem als Hungekrank-
heit bekannten Fleckfieber.
Einige Jahrzehnte nach seinem Tod wur-
de zu seinen Ehren in Kronberg ein Denk-
mal errichtet. •

Im Jagdglück Heinrich Stricker vor der Villa, 1935
ein Hirsch aus dem Oberjosbacher Revier
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Termin 2007
Vereine Oberjosbach Ferien + Märkte

16.06.2007 FEW Johannesfest

30.06.2007 Keltergemeinschaft 25 Jahre

01.07.2007 TGO Spiel, Sport, Spaß

26.08.2007 F. St. Michael OJB Konzert

09.09.2007 FV 800 JO Tag des offenen Dorfes

29.09.2007 BUND/F800 JO Kelterfest

06.10.-08.10.2007 KGV Kerb in Oberjosbach

20.10.2007 Neubürgerfest

10.11.2007 PGRIKiga Martinszug

10.11.2007 V.f.H.u.K. Konzert am Kamin

17.11.2007 TFO Theateraufführung

18.11.2007 Volkstrauertag, Gedenkstunde

24.11.2007 TFO Theateraufführung

25.11.2007 TFO Theateraufführung

02.12.2007 CDU Adventstreffen

08.12.2007 FV St. M. Weihnachtskonzert

16.12.2007 VRO Weihnachtsmarkt Rathaus

02.02.2008 Fastnacht Samstag

03.02.2008 Fastnacht Sonntag

16.02.2008 FV. St.M. Konzert

11.04.2008 FFW Film, Geschichte der FEW

19.04.2008 FV.St.M. Konzert

16.05.2008 FEW Festkommerz

31.05.- 01.06.2008 FEW 75 Jahre FFW Oberjosbach

09.07. - 18.08.2007 Sommerferien

08.10.- 20.10.2007 Herbstferien

23.12. -11.01 2008 Winterferien

19.07.2007 Orlener Markt Taunusstein—Orlen

26.07.2007 Alteburger Markt Il Heftrich

24.08.2007 Alteburger Markt Ill Heftrich

03. -06.11. 2007 Hochheimer Markt Hochheim I

01.-02. 12.2007 Weinnachtsmarkt Niedernhausen

Sitzungen Ortsbeirat Oberjosbach

29.08..2007 20.00 h Altes Rathaus

10.10.2007 20.00 h Altes Rathaus

14.11.2007 20.00 h Altes Rathaus

Jan. 2008 20.00 h Altes Rathaus

27.01.2008 Landtagswahl Hessen

Ansprechpartner

Moderation
Konzeptentwicklung

Dorferneuerung

Martina Rosanski
T: 0611 446133, F: 0611 7249507
E-Mail: martina.rosanski@t-online.de

Städtebauliche
Beratung

PGS Steinberger und Scheu
T: 02652 928115 + 06438 5178, F: 06438 921726
E-Mail: eva-steinberger@theisenbau.de
E-Mail: petmenzer@aol.com

Fachverwaltung
Dorferneuerung

Landkreis Limburg - Weilburg
T: 06431 206202, F: 06431 206222
E-Mail: b.meyer@limburg-weilburg.de

Gemeinde
Niedernhausen

Bauamt Gem. Niedernhausen
T: 06127 902115, F: 06127 903215
E-Mail: klaus.simon@niedernhausen.de

Immer dabei - Immer aktuell
www.oberjosbach-taunus.de

Gussbäjer Backes Termine

Termine

07.09.07

Regelverkauf

x

Freier Verkaufl

29.09.07 x

05.10.07 x

02.11.07 x

07.12.07 x

16.12.07 x

2006 wurden in Oberjosbach für den
Eigenbedarf 110 Tonnen Äpfel verkel-
tert. Das sind ca. 75.000 Liter Most.
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Buchprojekt Essen + Trinken 2007

Wie kann ein ganzes Dorf
ein Buch Schreiben?

So werden wir oft gefragt. Ganz einfach,
indem möglichst viele Oberjosbacher - e-
gal ob Neu- oder Altbürger - und auch ei-
nige andere aus dem Umland ihre Erleb-
nisse und ihr Wissen zum Thema „Essen
und Trinken" zur Verfügung stellen. Diese
Geschichten können Sie selbst formulie-
ren oder noch bequemer, uns einfach er-
zählen.

'Sr
sr_

r11.•

yftro.

Wir, das ist ein zehn Mann/Frau starkes
Team vom Förderverein 800 Jahre Ober-
josbach e.V., das ehrenamtlich und in sei-
ner Freizeit zu den interessierten Ober-
josbachern hingeht und anschließend die
Erzählungen zu Papier bringt.
Das macht viel Spaß und ist für beide
Seiten sehr interessant. Manche scheuen
sich, uns anzusprechen oder meinen, ihre
Geschichte sei doch nicht interessant ge-
nug. Weit gefehlt, denn im Gespräch
kommen oft die besten Geschichten her-
aus.
Deshalb appellieren wir an alle jungen
und alten Gusbächer, sich in dem Buch
zu verewigen. Dabei spielt keine Rolle,
wie lange sie in Oberjosbach wohnen o-
der wie alt Sie sind.

Kurzweilig, Ernst, Lustig
ums Essen und Trinken

Hier entsteht ein Buch, das nicht nur lehr-
reich, sondern auch sehr kurzweilig, mal
ernst und mal lustig ist. Wer das vor zwei
Jahren ebenfalls von Oberjosbacher Bür-
gern geschriebene und mit überragendem
Erfolg heraus gebrachte Buch
„Lebenslinien" — kennt, weiß, welche
Qualität er bei dem neuen Buch zu erwar-
ten hat! Viele historische Fotos werden
das Buch lebendig machen. Wir sind zu-
versichtlich, dass es noch vor Weihnach-
ten 2007 herauskommen wird. Die
„Lebenslinien" waren schon nach kurzer
Zeit vergriffen. Sonst heißt es wieder „Tut
uns leid, das Buch „Alles über Essen und
Trinken" ist schon ausverkau

Das notwendigste im Leben ist
nun mal „Essen und Trinken"

Diese Thematik soll mit all ihren Facetten,
Sitten und Gebräuchen, den lustigen, a-
ber auch den ernsten Seiten für die
nächsten Generationen erhalten bleiben.
Und zwar so, wie es den Leuten unver-
fälscht vom Mund abgeguckt wurde, mög-
licherweise subjektiv und emotional, aber
authentisch!
Denn vieles ist der heutigen Jugend
schon gar nicht mehr bekannt. Wer weiß
denn heute noch, was ,Hunger' für ein
Gefühl ist? Oder wie früher gekocht, ge-
waschen, eingemacht, geschlachtet oder
(ohne Kühlschrank) gekühlt wurde. Oder
wie Opa nach dem 2. Weltkrieg Zigaret-
tenkippen gesammelt, „geschrottelt" oder
Lebensmittel „organisiert" hat?

Kinder
Kinder sollen an dem Buch ihre Freude
haben (oder die Oma/der Opa beim Vor-
lesen). Geplant ist eine Kinderecke mit
Märchen zum Thema und sonstige lusti-
gen Ideen.

Themen, für die wir noch
„Autoren" suchen

• Meine Küche —Ausstattung früher und
heute

• Essensgebete, Tischsitten, Erntedank-
feste
• Geschichten aus der Schule
• Hunger — was ist das für ein Gefühl?
• Was Kinder heute so essen und trinken
• Als Kind musste ich früher immer...

***

Beispiele für Geschichten,
die bereits vorliegen

• Betteln — mitten in Deutschland
• Wie man 95 Jahre lang gesund bleibt
• Gedicht: Die Pilzvergiftung
• Vom Stoppeln, von Kartoffelkäfern Mu-

ckefuck, Latwerge und Scheuer-
bamblem

• Ein Sterbelaib für den Lehrer
• So toll kann fasten sein!
• Leben mit den Jahreszeiten — Ernäh-

rung aus der Natur
• Aus der Küche anderer Nationen
• Der Abbelwoi — Hessens Nationalge-

tränk
• Fit und gesund — die richtige Ernährung

macht's!
• Zehn Stangen Zigaretten sind gefährlich

Aktuelle Themen die nicht
zu kurz kommen

• Gesunde Lebensweise und Ernährung
heute

• Wie Männer kochen lernen
• Mein Biogarten — besser als jeder Su-

permarkt
• Wie viel Essen braucht der Mensch ei-

gentlich?

•
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